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Spannende Stadtentwicklung auf einen Blick

Heilbronn Die Aussicht von der Bleichinselbrücke, die über
den Altneckar die großzügige Zufahrt zum Buga-Stadtteil
Neckarbogen bildet, hat symbolischen Charakter. Sie zeigt
das Spannungsfeld zwischen altem und neuem Heilbronn.
Hans Schweiners gut 500 Jahre alter Renaissanceturm der

Kilianskirche steht für die hohe Baukultur der 1944 unterge-
gangenen Altstadt. Die von den Star-Architekten Sauer-
bruch/Hutton geplante und von Stifter Dieter Schwarz fi-
nanzierte Experimenta II steht für den Aufbruch zu neuen
Ufern. Der historische Neckarschlepper und die moderne

Treppenanlage bringen den Wandel am und im Fluss auf den
Punkt: Die Wasserstraße wird zusehends zum Erholungs-
raum, wobei der Neckar nach wie vor Lebensader dieser
Stadt genannt werden darf, was auch Bernhard Lattners Fo-
toausstellung auf der Inselspitze zeigt. kra/Foto: Bernhard Lattner

Kleben,
löten,

schrauben
Abenteuer-Technik-Tag für

Kinder und Jugendliche

Von unserem Redaktionsmitglied
Katrin Draskovits

UNTERGRUPPENBACH Wenn Dutzen-
de begeisterte Kinder vor Werkbän-
ken sitzen und konzentriert an ei-
nem Luftkissenboot basteln, dann
ist es wieder so weit: Der Verein Fas-
zination Technik organisiert für
Samstag, 19. Oktober, den siebten
Abenteuer-Technik-Tag.

Werkelpass In der Sporthalle der
Stettenfelsschule Untergruppen-
bach können Schüler von 12.15 bis
18 Uhr erleben, wie spannend und
aufregend Technik sein kann. Mit ei-
nem Werkelpass für drei Euro dür-
fen an verschiedenen Stationen ei-
gene Werkstücke, wie etwa LED-Ta-
schenlampen oder Solar-Lüfter, ge-
klebt, gelötet und geschraubt wer-
den. Der Pass dient gleichzeitig als
Los für das Gewinnspiel, bei dem
Bausätze für zu Hause gewonnen
werden können. Der Eintritt an sich
ist kostenlos, denn Ziel des Gemein-
schaftsprojekts mit der Stettenfels-
schule, der Gemeinde Untergrup-
penbach und einigen Firmen ist es
laut den Organisatoren, bei Kindern
und Jugendlichen das Interesse an
Naturwissenschaften zu wecken
und die Faszination an technischen
Abläufen zu vermitteln.

Der Verein Faszination Technik
gründete sich 2004 und bietet, ne-
ben dem alle zwei Jahre organisier-
ten Faszination-Technik-Tag unter
anderem auch Kinderakademien an.
Alles mit dem Ziel, junge Menschen
m Standort Heilbronn an die soge-
nannten Mint-Fächer heranzufüh-
ren – also Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und Technik.
Bei der Veranstaltung im Jahr 2017
sei es so gelungen, 300 Besucher
zum Staunen und Werkeln zu ani-
mieren, erinnert sich Barbara Wild,
Geschäftsführerin des Vereins.

Ausbildung Die Veranstaltung ist
für Kinder ab der ersten Klasse ge-
dacht, jedoch lohnt sich das Vorbei-
schauen auch für Jugendliche: Zahl-
reiche Firmen zeigen spannende
Experimente und die Ausbildungs-
möglichkeiten in den technischen
und naturwissenschaftlichen Bran-
chen. Die siebten Klassen der Stet-
tenfelsschule sorgen für die Verpfle-
gung. Sehenswert für Jung und Alt
sind auch die zwei Shows von Pro-
fessor Rauschnabel. Er verspricht
unter dem Titel „Physik muss knal-
len“ spannende Experimente. Zu er-
leben ist ein Feuertornado, außer-
dem liegt er auf einem Nagelbrett.
Konkurrenz am Abenteuer-Tech-
nik-Tag macht ihm höchstens der
Service-Roboter.

@ Weitere Informationen
www.faszinationtechnik-bw.de

Verkaufsstellen und Statistisches
Bildungseinrichtung, der Verein zur
Förderung seelenpflegebedürftiger
Kinder, investiert rund 2,5 Millionen
Euro.

Die Freien Johannesschulen besu-
chen derzeit 33 Kinder im Förder-
schwerpunkt Lernen und 48 im Förder-
schwerpunkt Geistige Entwicklung. Es
gibt 34 Lehrer und Klassenhelfer. bif

Der Kalender der Fleiner Johannes-
schulen, von dem 1000 Stück gedruckt
wurden, kostet weiterhin 18 Euro. Er ist
im Weinhaus Armbruster und in Gerdas
Laden in Flein sowie bei der Buchhand-
lung Stritter in Heilbronn erhältlich.

Der Erlös fließt in den Anbau an das
Schulgebäude in der Seeäckerstraße,
der bald bezugsfertig ist. Der Träger der

Die Lehrerinnen Miriam Wilke (links hinten) und Christine Jaborek mit Schülern, die
die Bilder für den Kalender gemalt haben. Foto: Sabine Friedrich

Bewegung stärkt die Seele
FLEIN Eurythmie ist Bestandteil der Sonderpädagogik an Johannesschulen – Neuer Kalender liegt vor

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

I ch habe mir sehr viel Mühe ge-
geben“, sagt Orhan selbstbe-
wusst. Sein Ergebnis kann sich

sehen lassen. Der 17-Jährige aus der
Berufschulstufe ist einer der Johan-
nesschüler, dessen Bild für den neu-
en Kalender 2020 in den Druck ge-
gangen ist. Ein Farbtupfer für Wohn-
raum oder Büro, diesmal sogar als
Familienplaner nutzbar. Das Fach
Malen und Zeichnen spielt wie Be-
wegung eine große Rolle in der Wal-
dorfpädagogik, auf der das Sonder-
pädagogische Bildungs- und Bera-
tungszentrum in Flein fußt.

Fantasie „Das stärkt die eigene Fan-
tasie und Ideen, weil die Schüler
dann ganz bei sich sind“, erklärt Mi-
riam Wilke, die Fachlehrerin für
Kunst an den beiden Schulen mit
den Förderschwerpunkten Lernen
und Geistige Entwicklung. Zusam-
men mit Klassenlehrerin Christine
Jaborek sucht sie aus der Vielzahl
der Bilder, die im Unterricht entste-
hen, 13 für den alljährlichen Kalen-
der aus. Ein Motiv dient als Titelbild.
„Ich möchte die Ergebnisse nicht
bewerten. Malen sollte bewertungs-
frei sein“, macht sie deutlich. Ein

Auswahlkriterium ist, dass aus jeder
Klasse ein Kalenderblatt berück-
sichtigt wird.

Klar, dass diejenigen stolz sind,
die zum Zuge kommen. So wie Adri-

an (11). „Toll, dass mein Bild ver-
wendet wird“, sagt er. Seine Birken
aus dem Projekt „Bäume“ sind im
Oktober zu sehen. In Knallrot hat
die elfjährige Doris den Kopf ihres

Pilzes – das Septembermotiv – ge-
malt. Die Farbe signalisiert: Der ist
giftig. Ryan hat mit Wachsstiften auf
Aquarellpapier den Adventsgarten,
der immer in der Schule angelegt
wird, gezeichnet. Mit Tieren, Blu-
men und runden Formen bieten die
„Kunststücke 2020“ wieder einen
abwechslungsreichen Begleiter im
Jahresverlauf.

Clown Charlotte (11), deren Clown
das Kalenderblatt im Februar ziert,
eilt nach dem Fototermin in den Eu-
rythmieraum. Schnell die Gymnas-
tikschuhe und ein rotes T-Shirt
übergestreift, reiht sie sich ins Quin-
tett ihrer Mitschüler ein. „Hühner,
Mist und Entendreck, Zauberstab
flieg’ jetzt gleich weg“, trägt Euryth-
mielehrerin Jutta Gehringer den
Zauberspruch vor. Dann wird auf
den „Besen“ auf den Blocksberg ge-
ritten. Zu den Klavierklängen von El-
vira Arnst fallen die Stöcke mit gro-
ßem Gepolter zu Boden. Riesenge-
lächter der Mädchen und Jungen.
Die Geschicklichkeit des Körpers
zu trainieren, sei immer ein Übungs-
feld für die Kinder mit Handicap,
verdeutlicht Gehringer.

Eurythmie ist Griechisch und be-
deutet schöne, harmonische Bewe-
gung. „Damit soll die innere Kraft

gestärkt werden“, erklärt Wilke.
Waldorfpädagogik bedeute nicht,
den Willen zu erziehen, sondern
zum Willen erziehen, macht die
Fachlehrerin deutlich.

„Das seelische Element ist für
das Lernen ganz wichtig, wir gehen
immer über das Bild“, sagt Gehrin-
ger. Das gilt auch fürs Rechnen oder
fürs Alphabet. Die Mädchen und
Jungen laufen auf dem Boden eine
Acht, zuerst mit zwei Hilfspunkten,
dann ohne. Mit ausgebreiteten Ar-
men schweben sie quasi im Raum.
„Wenn ich eine Form in den Raum
lege, dann ist das noch schwerer als
auf dem Papier“, weist Gehringer
darauf hin, dass bei dieser Dreidi-
mensionalität Vorstellungskraft ein-
gesetzt werden müsse.

Klaviermusik Beim Spiel „Feuer,
Wasser, Sturm“ erlebt der Betrach-
ter eindrucksvoll, wie die Schüler in
Eurythmie die mal dramatische, mal
beschwingte Klaviermusik in Bewe-
gung umsetzen. „Sie bringen zum
Ausdruck, was sie in der Musik
wahrnehmen“, ergänzt die Fachleh-
rerin. Rhythmus und Wiederholun-
gen führten zu gleichmäßigem At-
men. Das trage dazu bei, dass der
Körper mehr in die Waage komme,
ergänzt Wilke.

Buga-Freunde retten prächtige Dahlien
Mitglieder des Freundeskreises graben frostempfindliche Knollen aus – Pflanzen werden tütenweise gegen Spende beim Abverkauf im November abgegeben

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

HEILBRONN Die meisten Beet-Pflan-
zen der Buga landen auf dem Kom-
post – doch für die Dahlienpracht
gibt es Rettung. Dank der Buga-
Freunde. Ein Großteil der 2500 Dah-
lien in Pink, Weiß, Rosa,
Purpur oder Gelb, die im
Bereich des Fruchtschup-
pens blühten, können
nächstes Jahr erneut aus
der Erde sprießen: in den
Gärten von Bürgern aus
Stadt- und Landkreis.

Die frostempfindlichen
Knollen sollen am Abver-
kaufstag des übrigen Buga-
Inventars – voraussichtlich am zwei-
ten Novemberwochenende im
Fruchtschuppen – tütenweise abge-
geben werden. Nicht kostenlos, son-
dern „gegen eine Spende“, wie Nico-
la Krauth vom Buga-Freundeskreis

berichtet. Der Erlös aus der Abgabe
der Dahlien wird dem Verein zugute
kommen. Nicola Krauth ist ge-
spannt, wie groß der Andrang sein
wird und ob sich sogar lange Schlan-
gen bilden werden. „Je nachdem,
wie viele Leute kommen, müssen
wir die Abgabemenge begrenzen.“

Rund 50 Helferinnen
und Helfer aus dem Kreis
der Buga-Freunde sind
zwei Tage lange auf dem
ehemaligen Buga-Gelände
im Einsatz, um die Dahlien
zu bergen. Das Substrat sei
klasse, deshalb lassen sich
die dicken Knollen nach
dem Lockern leicht aus der
Erde holen. Das Substrat

wird abgeschüttelt, die Pflanze eine
Handbreit über der Knolle abge-
schnitten und zunächst in Stauden-
kisten verpackt. Akribisch wird no-
tiert, in welchen Farben die Dahlien
blühen, und um welche Sorten es

sich handelt. Es gibt Ball-Dahlien,
Pompon-Dahlien, Anemonen-Dah-
lien, Orchideen-Dahlien und
Hirschgeweih-Dahlien.

Für die Buga-Freunde ist die
Pflanzenrettungs-Aktion ein will-
kommener Anlass sich zu treffen –
und um noch einmal ein bisschen

„Buga zu erleben“, sagt Monica
Kraus. „Es war ein Traumsommer
für mich“. Dass die Pflanzenpracht
nun weichen muss, ist für sie nicht
schmerzlich. „Das Ende stand im-
mer fest.“ Umso schöner sei die Ges-
te, dass sich die Buga-Freunde bei
der Aktion selbst auch ein paar Knol-

len ausgraben dürfen. Dass die
Prachtpflanzen nicht entsorgt wer-
den, passe zum Nachhaltigkeitsan-
spruch der Buga, meint Monica
Kraus. Auch Hannelore Thorwartl
war so fasziniert von den Dahlien-
Beeten, dass sie sich freut, wenn
2020 einige Buga-Dahlien in ihrem

Garten blühen werden. Buga-Freun-
din Martina Rieger hat keinen eige-
nen Garten, begeistert sich aber für
den bunten Strauß, den sie mit nach
Hause nimmt. „Ich vermisse die
Buga sehr. Aber zum Glück machen
wir Buga-Freunde weiter.“ Martin
Kaiser ist zwar etwas ernüchtert
über die „Rasanz der Rückbaus“ und
trauert der Buga nach, aber er will
sich ebenfalls weiter engagieren.

2020 Nicola Krauth ist zuversicht-
lich, dass die Buga-Freunde weiter
zusammenhalten. Im November soll
der Fahrplan für 2020 konkretisiert
werden. Fest steht, dass der i-Punkt
Grün, der Metallcontainer in der
Nähe der Jugendherberge, zur neu-
en Heimat der Buga-Freunde wird.
Dass sich der Freundeskreis einen
Namen gemacht hat, zeigt sich auch
daran, dass der Verein nach dem
Ende der Buga sogar schon einige
neue Mitglieder gewinnen konnte.

Dahlienknollen sind nicht frosthart und
müssen im Winter aus der Erde.

Buga-Freunde als Dahlien-Retter: Für viele ist die Aktion auch ein willkommener An-
lass, sich noch einmal auf dem ehemaligen Buga-Gelände zu treffen. Fotos: Mario Berger
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